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1. PROBLEMSTELLUNG

Das Wasser gehört zu den lebensnotwendigen Naturelementen. 
Es ist sogar der Hauptbestandteil aller Lebewesen.

Wasser wird vielfach genutzt: zur Ernährung, Hygiene, 
Bewässerung, handwerklicher und industrieller Produktion, 
Beseitigung flüssiger und fester Abfälle, Energieerzeugung, Freizeit 
und Sport, Fischerei, Schifffahrt, Brandbekämpfung, Klimatisierung 
und Heizung. Diese Nutzungen haben weitreichende Auswirkungen 
auf den allgemeinen Wasserkreislauf und auf die Qualität und 
Quantität des Wassers, das für jede Etappe dieses Kreislaufs 
zur Verfügung steht.

Folglich gilt es, die Wasserproblematik in ihrer Gesamtheit zu 
erfassen, von der Entnahme des Quell- oder Grundwassers über 
seine Verwendung und Behandlung bis zu seiner Rückgabe an 
die Natur.

Der Zweck und die Strategie des Gewässerschutzes sind im 
Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer und in dem in 
Vorbereitung befindlichen kantonalen Ausführungsgesetz festge-
schrieben. Hauptzweck ist der Schutz der Gewässer vor nachteili-
gen Einwirkungen in qualitativer Hinsicht (Schutz vor Verschmutzung) 
und in quantitativer Hinsicht (Erhaltung der Wasservorräte für 
künftige Generationen, Sicherung der Restwassermenge der 
Fliessgewässer, damit diese ihre Rolle als Ökosystem erfüllen 
können).

Diese gesetzlichen Zielsetzungen führen zu folgenden allgemeinen 
Grundsätzen:
· Haushälterischer Umgang mit Grund- und Oberflächenwasser, 

um unsere Wasservorräte zu schonen.

· Schutz der Grundwasservorräte, vor allem durch Vermeidung 
der hauptsächlichen Verschmutzungsrisiken

· Verhütung von Verschmutzungen durch Kontrolle der betroffenen 
Anlagen und durch Anwendung von raumplanerischen und 
baupolizeilichen Massnahmen.

· Reinigung des verschmutzten Abwassers vor dessen Rückgabe 
an die Natur .

· Schutz der Oberflächenwasser in ihrer Gesamtheit insbesondere 
durch die Sicherstellung einer Restwassermenge und eines Laufs, 
die ihnen erlauben, alle ihre Aufgaben wahrzunehmen.

Der kantonale Richtplan behandelt mehrere Themen, die direkt 
mit dem Wasserkreislauf verbunden sind. Die in jedem dieser 
Bereiche definierten Ziele und Grundsätze entsprechen den oben 
aufgezählten allgemeinen Grundsätzen. Zu den diesbezüglichen 
Themen gehören insbesondere:
· Grundwasser.

· Verbauung, Renaturierung der Fliessgewässer und Abfluss-
bewirtschaftung.

· Trinkwasserversorgung.

· Ableitung und Reinigung des Abwassers.

Das in Vorbereitung befindliche kantonale Ausführungsgesetz 
wird die Zuständigkeiten und Verfahrensregeln festlegen und die 
Planungs-, Schutz- und Bewirtschaftungsinstrumente schaffen, die 
für einen sinnvoll bewirtschafteten Wasserhaushalt erforderlich 
sind.

Mitwirkende Stellen

AfU, SGeW, BNS, WaldA, 
RUBD und BRPA

Rechtlicher Rahmen

Neue eidgenössische oder 
kantonale Gesetzesgrundlage 
seit dem alten kantonalen 
Richtplan

Verwalungspraxis

Unveränderte Ziele der 
kantonalen Politik

Unveränderte Grundsätze und 
Massnahmen für die Umsetzung

Kantonale Studie in Bearbeitung

Keine neuen Auswirkungen auf 
die Ortsplanung

Unveränderte 
Aufgabenverteilung




